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summe , auch nach ißigen so gesteigerten Saßen , jedoch noch nicht volle
Looo Thaler betragt .
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werdende — Lage der Stiftungen .

Leichter war der Haushalt in Zeiten , wo alle Preise der Dinge
zum Theil gegen die itzige Zeit um die Hälfte geringer , und wo es mög¬
lich war , Lehrer und Arbeiter zu bekommen , die , wie einer der wat -
kersten und tüchtigsten , Ehlers , dem Könige FriedrichWilhelmI .
antwortete : „ wenn sie Nahrung und Kleidung hatten , sich genügen
ließen ." Noch itzt leben Viele , die sich der Zeit erinnern , wo man
sich zum Unterricht in den Schulen drängte , ohnerachtet die Bezahlung
von 24 Lehrstunden wöchentlich nicht mehr als 12 Gr . betrug . Diese
Zeiten konnten nicht dauern ; und schon in dem letzten Drittel des vori¬
gen Jahrhunderts traten große Besorgnisse ein . Die milden Wohlthaten
hatten schon langst fast ganz aufgehört, und selbst der Umstand , daß seit
1769 die Anstalten , gleich allen frommen Stiftungen , unter die König¬
liche Oberrechenkammergestellt wurden , trug zu der irrigen Meinung
bey , daß sie , nun Königlich geworden , vom Staat unterstützt würden,
keiner Beyhülfe bedürften , auch wohl in ihrer alteren Verfassung , die
ihr das große Vertrauen erworben hatte , manches nicht vortheilhaft
geändert sey ; wiewohl keins von beyden der Fall war .

Große , nothwendig gewordene Bauten und Reparaturen ,
auf den Gütern Viehsterben und Fen er schaden , so wie die
theuren Jahre 1771 und 1772 , hatten eine große Zerrüttung der
ökonomischen Umstände zur Folge . Statt vormaliger Ueberschüsse war
man genöthigt , ein Kapital nach dem andern zu erborgen , die Wohl¬
thätigkeit zu beschranken , die Zahl der Vaterlosen und übrigen Beneficiaten
zu vermindern , und überall durch Ersparnisse die Ausgaben zu mindern .

Zetzt
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Ißt war zu hoffen , baß der Staat zutreten , und Anstalten , die so
lange bey einer rastlosen Thätigkeit für alle Provinzen , jeder Unterstützung
entbehrt hatten ; nicht werde sinken lassen ; wie ja so oft Fabriken , Mi -
litairinstitute , selbst Privarunternehmungen, reiche Unterstützung von dem
Scaate erhielten . Unter der Regierung Friedrich ' s desZweyten
wurden die Priv ilegien der Frankischen Stiftungen aufs neue bestä¬
tigt , und von dem Könige eigenhändig vollzogen . Unterstützungen aber
wurden ihnen nicht zu Theil . Friedrich Wilhelm II . erklärte sich
zwar sehr gnadig gegen sie . Indeß gab es der Bedürfnisse zu viel ; und
späterhin erschöpfte der französische Krieg die Staatseinkünfte . Doch
war Er der Erste , welcher dem Pädagogium einen jährlichen Zu¬
schuß von 600 Rrhlr . bewilligte , da ihm von dem Staats - und Finanz -
minister v . Struensee , einem gebornen Hallenser , vorgestellt war,
daß es sich in itzigen Zeiten nicht selbst erhalten könne . Bey damaliger
großen Frequenz des Instituts reichte diese Beyhülfe zu . Die übrigen
Anstalten aber kämpften fortdauernd mit Mangel , und geriechen mit
jedem Jahre in neue Verlegenheiten .

VI .

Friedrich Wilhelm III . ,
Retter und Erhalter der Frankischen Stiftungen / '

Als aber die Noth am größten war , da belohnte die göttliche Vor¬
sehung den Glauben des Stifters , und erweckte in des itzt regierenden
Königs Majestät einen Beschützer und Erhalter seiner Stiftungen , so
daß recht eigentlich mit dieser Regierung , besonders seit dem 1 . 1799 ,
die zweyte Periode derselben anfängt .

Durch den damaligen Königs . Geheimen Cabinetsrath ,
nachmaligen Groß - Canzler Hrn . v . Beyme , einen der würdigsten
Zöglinge der lateinischen Schnle des Waisenhauses, war der König bey
mehreren Gelegenheitenauf den Umfang und die Wichtigkeit der Fran -
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